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Zwei Königinnen in weißen Roben
brauchten, waren die Nachricht
des Tages. Zahlreiche Zuschauer
und gute Stimmung machen 2016
Lust auf mehr. ■  Fotos: Förster /
Foto Dusny

te den Höhepunkt des Abschlus-
ses des ersten gemeinsamen
Hochfests. Besonders die 40 bzw.
34 Schuss, die die Schützen bei
den beiden Vogelschießen ver-

ten. Der Umzug mit den Jung-
schützen-Majestäten Pauline Ro-
say und Oliver Frisse (Bild links)
und das Bürgerschützen-Königs-
paar Nadine und Jörg Farke bilde-

Wie Bräute wirkten die beiden
neuen Rüthener Königinnen, als
diese sich am Montagnachmittag
in prächtigen weißen Roben den
jubelnden Zuschauern präsentier-

„Belegung
reduzieren“

Forderungskatalog soll zur Bezirksregierung
Belästigungen kommt, die
wiederum zu einer Verunsi-
cherung in der Rüthener Be-
völkerung führen“. Dies
spüre jeden Tag die Polizei
und auch das Ordnungsamt,
führt Weiken aus.

Seitens der Bezirksregie-
rung seien keine für die
Stadt Rüthen befriedigende
Lösungen in Aussicht ge-
stellt worden. Die Einrich-
tung „Haus Maria vom
Stein“ sei in den vergange-
nen Wochen stets die Ein-
richtung in ganz NRW mit
der höchsten Belegung. Die
verdeutliche ein krasses
Missverhältnis zum Beispiel
im Hinblick auf die medizi-
nische Versorgung der Ein-
wohner. Die Situation wer-
de zusehends verschärft.

Medizinische
Versorgung

Die Art der Kommunikati-
on seitens der Bezirksregie-
rung und die tatsächliche
Belegung führe vermehrt zu
sehr großen Problemen,
„die auch offensichtlich
ohne weiteres nicht in den
Griff zu bekommen sind,
auch wenn seitens der Be-
zirksregierung immer wie-
der versucht wird, diese Pro-
bleme zu generalisieren
bzw. zu verharmlosen“.

Er weist die Bezirksregie-
rung darauf hin, dass der
Rat die Befürchtung habe,
dass die Akzeptanz der Ein-
richtung sich ins Gegenteil
verkehren wird. Dies könne
nicht gewollt sein und er
fordert die Verantwortli-
chen auf, einen konstrukti-
ven Dialog zu suchen.

Der Bürgermeister möch-
te eine First setzen: Er
wünscht sich eine Stellung-
nahme sowie die Umset-
zung der Forderungen bis
zum 7. August.

RÜTHEN ■  Weniger Flücht-
linge in Rüthen, mehr
Schutz der Nachbarn, Ver-
haltensregeln für die Be-
wohner: Mit einem Forde-
rungskatalog tritt Bürger-
meister Peter Weiken in der
nächsten Ratssitzung am
22. Juni an die Stadtvertre-
tung heran. Die Politik
möge vier Kernforderungen
zustimmen, die dann die Be-
zirksregierung umsetzen
soll.

„Die maximale Belegung
muss erheblich reduziert
werden“, fordert Weiken –
und zwar zur Vermeidung
von Problemen bei den
Flüchtlingen und in der Rü-
thener Bevölkerung. Kurz-
fristig müsse die Bezirksre-
gierung außerdem dafür
sorgen, dass die Einrichtung
dem geltenden Baurecht
entspricht. „Im Sinne der
Nachbarn sind im Rahmen
einer zu erteilenden Bauge-
nehmigung unbedingt Mes-
sungen durchzuführen,
welcher Lärm zu welcher
Tageszeit von der Einrich-
tung ausgeht“, lautet eine
Forderung – verbunden mit
dem Wunsch, dass „jedem
Flüchtling in geeigneter
Weise verständlich ge-
macht werden“ müsse, wie
man sich in einer so kleinen
Stadt wie Rüthen zu verhal-
ten habe – „insbesondere
dass in der Öffentlichkeit es
nicht gern gesehen wird,
wenn auf Schulwegen in
größeren Ansammlungen
Alkohol konsumiert wird
und dass Müll statt in die
vorhandenen Mülleimer da-
neben geworfen wird usw.“

Die hohe Belegungszahl
auf engem Raum würde die
Rüthener Bevölkerung zu
spüren bekommen. „Dies
konkret dadurch, dass es zu
den bekannten Straftaten,
Ordnungswidrigkeiten und

Jugendwehr stolz auf Leistungsspange
Erfolgreich kehrte die Leistungs-
spangengruppe der Jugendfeuer-
wehr Rüthen von der Abnahme aus
Winterberg zurück. Sie erfolgt auf
Landesebene nach den deutsch-
landweit einheitlichen Richtlinien
der deutschen Jugendfeuerwehr.
Man kann zwar mehrmals an einer

Abnahme teilnehmen, zum Bei-
spiel als Füller in einer Bewerberg-
ruppe, aber man erhält die Spange
nach erfolgreicher Absolvierung
durch die Gruppe nur einmal im Le-
ben. Mit der Leistungsspange nach
Hause kamen: Max Kellermann, Jo-
nas Trost, Jan Oesterhoff, Lars

Schlüter, Maximilian Ziegler, Nico-
las Ebert, Marian Betten, Christo-
pher Sellerberg und Jannik Löseke.
Ebenfalls auf dem Bild zu sehen
sind Niklas Henze, der als Ersatz
mitgefahren ist, und die Betreuer
Lukas Fernim, Jochen Steinmetz
und Jana-Christin Schroer.

Vorbeugung
gegen Einbruch

RÜTHEN ■  Die Seniorenuni-
on Rüthen trifft sich am
morgigen Donnerstag, 18.
Juni, um 17 Uhr bei Konrad
Knickenberg zu ihrem mo-
natlichen Stammtisch. Ein-
geladen ist Kriminalhaupt-
kommissar Uli Spurzem. Er
spricht über Vorbeugung
und Absicherung der eige-
nen Wohnung gegen Ein-
bruch und Diebstahl. Klaus
Happe berichtet über seine
Vorbereitungen für den
Ausflug der Seniorenunion
vom 2. bis 4. September
nach Bad Kösen. Alle Senio-
ren und Freunde sind will-
kommen.

Sommerkonzert
im Alten Rathaus
RÜTHEN ■  Ein „musikali-
sches Sommerkonzert in
Rüthen“ verspricht das klin-
gende Haus am kommen-
den Sonntag, 21. Juni, um
15 Uhr im Saal des Alten
Rathauses. Das Musikge-
schehen bietet allen Interes-
sierten wieder Gelegenheit,
Einblick in das vielfältige
Schaffen des Hauses zu neh-
men. Die Palette der darge-
botenen Werke der Schüler
reicht vom Barock bis zur
Moderne, kündigt der Leiter
Wilhelm-Schimmel Geveler
an, der auch die Moderation
des Nachmittags über-
nimmt.

www.klingendes-haus.de

Infos für Eltern
der Schulanfänger
RÜTHEN ■  Der Info-Abend
für die Eltern der Schulan-
fänger 2015 aus Rüthen ein-
schließlich Kallenhardt, fin-
det am Donnerstag, 18. Juni,
um 19 Uhr in der Nikolaus-
schule statt. Um 18.30 Uhr
sind die Eltern vorab zu ei-
ner Aufführung der Thea-
ter-AG in die Romberg-
Turnhalle eingeladen zu
dem Stück „Klassenfahrt ins
Geisterschloss“.

NACHRICHTEN
LANGENSTRASSE-HEDDING-
HAUSEN ■  Der Heimatver-
ein Langenstraße-Hedding-
hausen hält seine die Jahres-
hauptversammlung am
Freitag, 19. Juni, um 20 Uhr
im Heimathaus ab.

TERMINE HEUTE
Mittwoch, 17. Juni

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

Frauenhilfe der evangelische Ge-
meinde: 15 Uhr Sommerfest und
Jahreshauptversammlung im Ge-
meindehaus am Schlangenpfad.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 15
bis 17 Uhr „Spiel ist Trumpf“, 15 bis
17 Uhr Eine-Welt-Laden geöffnet,
Haus Buuck.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“,
Hachtorstraße: 14.30 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

Gemeindecafé Meiste/Kneblinghau-
sen: 15.30 bis 17.30 Uhr geöffnet,
Pfarrheim Meiste.

Senioren Drewer: 15 Uhr heilige Mes-
se in der St.-Hubertus-Kirche, an-
schließend Kaffeetrinken.

Kath. Pfarrgemeinde Rüthen: 19 Uhr
Wortgottesdienst in der St.-Nikolaus-
kirche.

NOTDIENST
Mittwoch, 17. Juni

Ärztlicher Notfalldienst: zu erfragen
unter Tel. 116 117 (kostenfrei).

Krankentransport und Rettungswa-
gen: Tel. 112.

Notfallambulanz im Krankenhaus
Maria Hilf Krankenhaus Warstein:
Tel. (0 29 02) 89 10.

Kinder- und jugendärztlicher Not-
falldienst am Evangelischen Kran-
kenhaus Lippstadt, Wiedenbrücker
Str. 33: offene Sprechstunde von 17
bis 20 Uhr. Außerhalb der Sprech-
stunde zu erfragen unter 116 117
(kostenfrei).

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Fol-

getag: Hirsch-Apotheke, Rüthen
Mittlere Straße 8, Tel.
(0 29 52) 9 73 60.

Mit Hunger fällt Lernen schwer
Gymnasiasten spendeten – und erfuhren aus erster Hand von Hilfsorganisation

gen. Das Konzept der nach-
haltigen Hilfe zur Selbsthil-
fe überzeugte alle Schüler
und nicht wenige staunten
darüber, dass die Finanzen
ausschließlich durch Spen-
den zusammenkommen.
Von der Aktion überzeugt
sicherte das Gymnasium
der Welthungerhilfe auch
Teile des jährlichen Weih-
nachtsbenefizkonzertes
zu. ■ rin

Hawa Grund-Djigo brach-
te den Schülern das Konzept
der Hilfe zur Selbsthilfe nä-
her: „Wir fragen die Bevöl-
kerung vor Ort, was sie
braucht und versuchen zu-
sammen mit den Regierun-
gen ihre Probleme zu lösen.
Dabei versuchen wir Wissen
zu vermitteln, so dass wir
nach ein paar Jahren der
Hilfe überflüssig sind, denn
wir wollen überflüssig
sein.“ Diese lokalen Projek-
te werden dort durchge-
führt, wo die Not am größ-
ten ist. Besonders in Liberia,
Mali und Burundi ist die
Welthungerhilfe tätig und
versucht der Bevölkerung
die Wichtigkeit von Bildung
und Hygiene näher zu brin-

Bildern und Geschichten die
Welt außerhalb von
Smartphones oder Schulge-
bäuden. „Mit Hunger kann
man nicht lernen“: Grund-
Djigos Erzählungen von ih-
ren Erlebnissen vor Ort und
aus der eigenen Kindheit
stimmten selbst die Schüler
des Leistungskurses nach-
denklich, obwohl das The-
ma Hunger im Unterricht
bereits ausführlich behan-
delt wurde. „Die Möglich-
keit, die Lebenswirklichkeit
vieler hungernder Men-
schen kennenzulernen und
die Welt von draußen in die
Schule zu holen, gibt es
nicht sehr häufig“, bedank-
te sich Leistungskurs-Lehre-
rin Helga Uennigmann.

RÜTHEN ■  „Eine Stunde ge-
gen den Hunger“ – dieses
Motto der deutschen Welt-
hungerhilfe nahm sich der Erd-
kunde-Leistungskurs des
Friedrich-Spee-Gymnasiums
zu Herzen und verkaufte im
Rahmen des letzten Schulkon-
zerts Pausensnacks für den gu-
ten Zweck und spendete den
Erlös von 380 Euro. Im Gegen-
zug sandte die Welthungerhil-
fe nun Hawa Grund-Djigo in
die Aula, um den Schülern der
neunten Klasse und den Erd-
kundekursen der Oberstufe
über die Arbeit der Welthun-
gerhilfe zu berichten.

Die selbst in Armut aufge-
wachsene Senegalesin zeig-
te den Schülern anhand von

Die selbst in Armut aufgewachsene Senegalesin Hawa Grund-Djigo berichtete den Schülern des
Friedrich-Spee-Gymnasiums von der Hungerproblematik in Afrika. ■  Foto: Rinkowski
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